
Das Hans Gross Kriminalmuseum und der 
Forschungsbereich Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft  

der Karl-Franzens-Universität Graz laden zum Vortrag von 
 

THOMAS WEITIN 
 

DDEENN  AAUUFFTTRRIITTTT  DDEESS  ZZEEUUGGEENN  BBEEOOBBAACCHHTTEENN  
RReecchhtt  uunndd  ZZeeuuggeennsscchhaafftt  iinn  ddeerr  LLiitteerraattuurr  

Ohne das Wissen von Zeugen könnte kaum ein Gerichtsverfahren zu Ende geführt werden. 
Zeugen sind notwendig, um der Wahrheit auf den Grund zu gehen. Aber: Zeugenaussagen 
stammen von unzuverlässigen Erzählern. Sie geben subjektive Sichtweisen, wo man gerne 
auf Objektivität vertrauen würde. Der Zeuge verkörpert den narrativen Kern des Rechts – 
und das Recht der Literatur, von Welt und Wahrheit zu erzählen. Der Vortrag untersucht den 
Wissenstransfer zwischen Literatur und Recht anhand der Dramatik der öffentlichen Ver-
handlung, die die Juristen nötigte, auf Wissen zurückzugreifen, das in der Poetik und in der 
Dramentheorie des 18. Jahrhunderts gebildet worden war. 

 
ZEIT: Montag, 17. Dezember 2012, 19.00 Uhr 
 
ORT: HS 01.22, Hauptgebäude der Karl-Franzens-Universität Graz, Universitätsplatz 3 / 2. OG 
 
Nach dem Vortrag wird eine kostenlose Führung durch das Kriminalmuseum angeboten. 
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